Mit Lukas durchs Jubiläumsjahr

Impuls 2
Woche 15: Vom 12. März  2007 bis 17. März 2007
„Wenn dein Bruder sündigt, weise ihn zurecht; 

und wenn er sich ändert, vergib ihm.  

Und wenn er sich siebenmal am Tag gegen dich versündigt 

und siebenmal wieder zu dir kommt und sagt: Ich will mich ändern!, 

so sollst du ihm vergeben.  (Lk 17, 3-4)

Warum siehst du den Splitter im Auge deines Bruders, 

aber den Balken in deinem eigenen Auge bemerkst du nicht?  

Wie kannst du zu deinem Bruder sagen: Bruder, lass mich den Splitter aus deinem Auge herausziehen!, während du den Balken in deinem eigenen Auge nicht siehst? 

Du Heuchler! Zieh zuerst den Balken aus deinem Auge; dann kannst du versuchen, den Splitter aus dem Auge deines Bruders herauszuziehen.“ (Lk 6, 41-42)

Der großen Vorgabe sind wir schon begegnet: 

Richtet nicht ... Verurteilt nicht ... Erlasst einander die Schuld ...

Hier sind zwei Konkretisierungen dazu:

Die erste ermutigt uns, an die Umkehrfähigkeit der Anderen zu glauben.

Bei kleinen Kindern bringt man diese Geduld ja noch auf. Gott hat sie auch uns Erwachsenen gegenüber.

Die zweite Überlegung beschäftigt sich mit der eigenen Umkehrfähigkeit.

Es ist ja oft gar nicht Absicht, dass wir anderen das Leben schwer machen, sondern ein Mangel an Erkenntnis. Wir haben einen blinden Fleck im Auge, und wir haben mehrere bis viele blinde Flecken, was unsere Selbsteinschätzung angeht. Wir werden deswegen nicht verurteilt, aber wir sollen die anderen nicht mit strengerem Maß messen ... 
